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Ein Wort zur deutschen Auslandsverschuldung
Wirtschafisminister Warmbold verliest eine Rede des Reichskanzlers

Deutschland hat keine Anleihegelder verschwendet
TN . Berlin . 14. Dez . Die amerikanische Handelskammer

,n Deutschland veranstaltete am Samstag abend im Hotel
Esplanade thr Jahrcseffen . Zur großen Enttäuschung aller
konnte Reichskanzler Brüning  wegen einer Jndis-
posirion nicht erscheinen und die von ihm beabsichtigte Rede
nicht halten . Der von Neichswirtschastsminister Warmbold
verlesenen Kanzlerrede entnehmen wir folgendes:

Seit langem sind alle Einsichtigen sich darüber einig , daß
cs nur ein Mittel gibt , um Schulden an das Ausland zu
be„a,len , nämlich den wirtschaftlichen Ueberschuß.
Der Dawesplan hat dies seinerzeit in einer geradezu klas¬
sischen Klarheit ausgesprochen . Bis zum Jahre 1929 haben
die Auslandskreüite die wirkliche Lage ver¬
schleiert.  Als dieser Schleier gefallen ist und die Aus-
lanöskredite ausgeblieben sind, hat der harte Zwang der wirt¬
schaftlichen Notwendigkeit zu einem Ausfuhrüberschuß ge¬
führt . wie wir ihn in der deutschen Wirtschaftsgeschichte noch
nicht erlebt haben . Es erfüllt mich mit - er größten Sorge
und es ist ein völliger Widersinn , daß jetzt fast alle Länder
um Deutschland herum und am meisten gerade die Länder,
die von Deutschland Schuldenzahlungen — seien es öffentliche
oder private — erwarten , mit allen Mitteln sich zum Kampf
gegen die deutsche Ausfuhr  rüsten / Und doch muß
die dculschc Wirtschaft , gerade um als ehrlicher Schuldner die
Kredite zurückzahlen zu können , in Zukunjt nochgrößerc
Anstrengungen machen,  um die deutsche Ausfuhr
noch weiter zu steigern . Aus diesem Wege wird die Welt
nicht in Ordnung gebracht werden . Man muß sich entscheiden:

Entweder man läßt «nS exportieren , dann können wir
bezahlen , oder man verhindert unseren Export , daun macht
man uns die Zahlungen politischer Schulden selbst unmög¬
lich. Ich glaube , daß gerade Sie als Geschäftsleute für diese
Realitäten Verständnis haben . Leider sind aber in letzter
Zeit in der amerikanischen Oesfentlichkeit gewisse Ansichten
laut geworden , die kein richtiges Bild von den Dingen in
Deutschland geben und deren Verbreitung ungeeignet ist,
das gegenseitige Verstehen der beiden großen Völker zu er¬
schweren. Es droht nachgerade ein Schlagwort zu werden,
als seien die nach Deutschland geflossenen amerikanischen
Anleihen in der Hauptsache zu städtischen Luxnsbauten ver¬
wendet worden.

Ich will zugcben , daß es wünschenswert gewesen wäre,
wenn wir überhaupt in der Vergangenheit weniger im Aus¬
land geborgt hätten und wenn insbesondere solche Anleihen
unterblieben wären , deren Verwendungszweck einer Prü¬
fung nach rein wirtschaftlichen Grundsätzen nicht völlig
standhielt . Ganz falsch wäre cs aber , wenn man dies ver¬
allgemeinern wollte . Die Länder und Gemeinden , gegen die
sich dieser Vorwurf in erster Linie richtet» find an dem Ge¬
samtbetrag der Ausländsanleihen , die seit 1824 im Ausland
ausgenommen worden sind, nur mit etwa 12 vom Hundert
beteiligt . Insgesamt sind von der deutschen öffentlichen
Hand während der Jahre 1924/30 18,5 Milliarden Mark
Anleihen — Inlands - und Ausländsanleihen — zusammen
ausgenommen worden . Aus diesen sind in den sieben Jah¬
ren von 1924/30 nur insgesamt  265,2 Millionen
für Zwecke ausgegcben . die man bei weiter Auslegung viel¬
leicht als Luxusausgaben ansprechen könnte , nämlich für
Kunst und Wissenschaft. Badeanstalten , Leibesübungen und
Sport . Jugcnüwohlfahrt , Garten - und Parkanlagen und für

Glotze Aussprache im yaushalisausschutz
Organisierter Massenschmuggel an der Westgrenze.

TN . Berlin , 14. Dez . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages wurden zunächst auf crordentliche Zuwendungen an
Beamte und Hilfskräfte des Grenzübcrwachungs - und
Steueraufsichtsdienstes bewilligt . Der Netchsfinanzministcr
hat in einem Schreiben an den Ausschuß darauf hingewtcsen.
daß der Schmuggel an der We st grenze  einen Um¬
fang angenommen habe, der nicht nur die Neichsfinanzcn
aufs schwerste schädige, sondern auch in einzelnen Gegenden
ganze Wirtschaftszweige zum Erliegen zu bringen drohe . Die
Waren würden von zum Teil bewassneten Banden in Stärke
bis zu 100 Mann unter kriegsmäßiger Sicherung über Lie
Grenze gebracht, wobei Kraftfahrzeuge , oft sogar Panzer¬
wagen verwendet würben . An schwer aussindbaren Stellen
werde das Schmuggclgut nledcrgelegt und durch Kraftfahr¬
zeuge in das JnLustnegebiet gebracht, wo es von Erwerbs¬
losen in kleineren MWcn vertrieben werde . Die Absatz-
organisation  reiche aber bis in die Großstädte des In¬
landes . z. B . auch nach Hamburg und Berlin.

In letzter Zeit sei es beim Zusammentreffen mit Schmugg¬
lern in vielen Fällen zu lebhaften Feucrgefechten gekommen.
Nicht selten seien die Beamten gezwungen , gepanzerte

die Pflege von Kurorten . Dieser Betrag von 865,2 Millio¬
nen Mark erstreckt sich, wie gesagt , über einen Zeit¬
raum von sieben Jahren,  in denen das deutsche
Volk nach langer Unterbrechung jeder Kulturtätigkeit durch
Krieg und Inflation glaubte , wieder an den Aufbau her-
antretcn zu können.

In der Summe von 2652 Millionen Mark sind aller¬
dings Ausgaben für Wohnungsbauten nicht
mit eingerechnet,  denn es würde zweifellos über das
Ziel hinansgehen , wenn man auch die Ausgaben für Woh¬
nungsbauten zu den Ln - tsauswcndungen hinznzählen
wollte . Ich brauche übrigens nicht besonders zu betonen,
daß in allen Fällen der Hergabe von Anleihen an deutsche
Länder und Gemeinden der Verwendungszweck den An¬
leihegebern vorher bekannt gewesen ist. Die deutschen
Schuldner haben in dieser Zeit der Kreditkrife vor dem
Stillhalteabkommen und nach diesem den Beweis erbracht,
daß sie willens sind, alles zu tun » was in ihren Kräften
steht, «m ihre Gläubiger zu befriedigen.

Ich hoffe, daß es gelingen wird , eine Lösung dieser Fra¬
gen auf möglich breiter , die Wirtschaftskrise wirklich um¬
fassender Basis zu finden , aber ich wiederhole , was ich vor
einigen Tagen ausgesührt habe, daß die Bemühungen nur
bann Erfolg haben können , wenn alle Beteiligten , besonders
alle beteiligten Negierungen , dafür sorgen , daß die oft ver¬
kündeten Grundsätze solidarischen Zusammen¬
wirkens sich jetzt endlich in letzter Stunve in
die Tat umsetzen.  Der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten hat durch sein Eingreifen im Juni dieses Jahres den
Weg gewiesen. Auf seine und des amerikanischen Volkes
Stellungnahme wird , es auch weiterhin bei der Lösung die¬
ses Problems entscheidend ankommen.

Noch gegen einen anderen Borwurf möchte ich mich wen¬
den. Es wird uns jetzt wieder der Vorwurf gemacht, daß
wir die Kapitalflucht nicht wirksam bekämpft haben . Wie
hoch das geflüchtete Kapital ist, weiß niemand . Eines steht
aber sest, nämlich , daß das geflüchtete Kapital bet weitem
nicht an die Summen heranreicht , die man manchmal hört.
Es wird da oft das ganz legitim im Ausland angelegte
Kapital mit Fluchtkapital verwechselt . Die Netchsregierung
hat alles getan , um die Kapitalflucht zu verhindern . Aber
auf diesem Gebiet gewährleisten auch die schärfsten Maß¬
nahmen keinen vollen Erfolg.

Der Reichskanzler beruft sich dafür auf zwei einwand¬
freie Zeugen : Auf den Bericht des Mc . Kenna - Komi-
tees,  das seinerzeit parallel mit dem Dawes -Komitee be¬
sonders die deutschen Auslandsguthaben geprüft hat , sowie
auf Poincarö , der als Ministerpräsident im Jahre 1925 auf
ähnliche Vorwürfe gegenüber der französischen Negierung
in der Kammer erklärt hat : »Ich versichere, daß an dem
Tag , an dem uns jemand ein Mittel vorschlägt , um die
Kapitalflucht zu unterdrücken , wir es mit Nachdruck anwen¬
den werden . Bis heute jedoch ist kein Mittel dagegen be¬
kannt ." Ich habe hier , so fährt der Reichskanzler fort , nur
von dem einen Teil des deutschen VerschuldungSvroblems
gesprochen, von der Privatverschuldung.  Ich habe
es mir versagen müssen, auf die andere Seite des Problems,
die Frage der Reparationen,  hier einzugehen , weil
ich in die in Bafel schwebenden Verhandlungen nicht ein-
greisen möchte. Sie alle kennen die Zusammenhänge , die
zwischen diesen beiden Problemen bestehen.

Schmuggelautos , die die vordere Linie durchbrochen hätten,
zu verfolgen und mit der Waffe zu stellen. Es sei möglich
gewesen, allein in den LandeSfinanzbezirkcn Münster , Düssel¬
dorf und Köln von April bis Ende Oktober des Jahres
25 800 Schmuggclfälle zur Anzeige zu bringen und 18,9 Mil¬
lionen Zigaretten . 223 090 Päckchen Zigarettenpapier , 45 000
Zigarren , über 30 000 Kilogramm Tabak , über eine Biertcl-
millton Kilogramm Getreide , 112 000 Kilogramm Müllerei¬
erzeugnisse und etwa 1000 Kraftwagen und Fahrräder zu be¬
schlagnahmen . Diese Erfolge seien nur dadurch möglich ge¬
wesen, daß sich die Beamten weit über ihre Pflicht hinaus
unter Einsatz von Leben und Gesundheit in den Dienst der
Schmuggelbekämpfung stellten.

Bet der Fortsetzung der finanzpolitischen Aussprache be¬
tonte Abgeordneter Drewitz  lWP .j, baß sich die Preis-
scnkungsaktion nicht nur mit den Preisen selbst, sondern auch
mit der Güte der Waren beschäftigen müsse, vor allem bei
den Kohlen . Der sozialdemokratische Redner Keil  erklärte,
daß die Massen der Bevölkerung an Steuern im Jahre 1931
rund eine Milliarde mehr zu zahlen hätten , als 1929, der
Besitz dagegen eine halbe Milliarde weniger . Eigentlich sei
jetzt die Zeit gekommen , wo der Reichstag in würdiger , ent¬
schiedener und unzweideutiger Form eine Kundgebung an
die Welt richten müsse, daß die Weiterzahlung der

Tages-Spiegel
Aus dem Jahresessen der amerikanischen Handelskammer in

Berlin wnrde eine Siede des infolge Ueüeranstrengung er¬
krankten Reichskanzlers verlesen, in welcher die Behaup,
tnng» Deutschland habe mit Ankeihegeldern verschwende¬
risch gewirtschastet, widerlegt wird.

Im Hanshaltsansschnß wurde die finanzpolitische Ans¬
sprache fortgesetzt und von sozialdemokratischer Seite ge,
fotdert , der Reichstag solle die Unmöglichkeit weiterer
Tribntzahlungen anssprechcu.

*

Die Londoner Zeitung »Daily Telegraph " veröffentlicht Oe»
hciminstrnktionen an die französischen Botschafter, ans
denen der rigorose Standpunkt Frankreichs in der Repa-
rationssrage deutlich wird.

*
De , amerikanische Kongreß hat die Natifiziernng des Hoo»

vermoratoriums verschoben, so daß morgen die Raten für
die Kriegsschulden fällig werden. Die amerikanische Negie¬
rung wird jedoch, trotzdem die Aussicht auf weitere Zu¬
geständnisse gering ist» eine Nichtzahlung der fälligen Ra¬
ten nicht beanstanden.

Japan und Persien haben infolge großer Abzüge die wei¬
tere Goldaussuhr verboten.

»
Der Württ . Waldbefltzervcrband faßte in seiner Jahresver,

sammlung in Stuttgart eine scharfe Entschlichug, vor¬
nehmlich gegen die Einführung russischen Holzes.

Tribute für Deutschland unmöglich  sei . Abge¬
ordneter Hilserding  lSoz .j bemerkte , wenn an Stelle die¬
ser Notverordnung eine bessere Verordnung gesetzt werben
könnte , so würden seine Freunde nicht einen Augenblick zö¬
gern , die Notverordnung abzulehnen . Ueber den wirtschaft¬
lichen Erwägungen müßten aber die politischen Er¬
wägungen  stehen . Zweifellos bedeute die Notverord¬
nung an vielen Stellen eine Verletzung der Arbcitcrrechte»
aber man müsse politische Gründe berücksichtigen. Abge¬
ordneter Morath  sTVP .j nahm gegen die erneute Kür¬
zung der Bcamtengehältcr Stellung , die in ihrer realen
Höhe viel niedriger seien als 1913.

Die allgemeine Finanzaussprache und Lie Abstimmung
über die damit in Verbindung stehenden Anträge werden
nach der Weihnachtspause zur Erledigung kommen.

Hoover Hai einen schweren Sland
TU . Washington , 14. Dez . Die von der amerikanischen

Negierung geplante Aüsendung einer Note an die Schuld¬
nerländer » wonach diese im Falle eines Zahlungsver¬
zuges  der am 15. Dezember fälligen Schulden als nicht
säumig erklärt werden sollen, ist auf den Widerstand der
Parteien gestoßen. Es verlautet , daß Lie Negierung die ge¬
plante Note nicht absenden wird , sondern Laß sie die Schniö-
nerländer nur davon in Kenntnis setzen wird , daß eine
Nichtzahlung der fälligen Raten »offiziell unkriti-
siert"  bleiben werde . Die Parteiführer haben dem Präsi¬
denten mitgetcilt , daß die Ratifizierung des Moratoriums
durch den Kongreß bis zum Dienstag unmöglich sei. Eine
Billigung des Moratoriums erscheint nicht ausgeschlossen.
Der Entscheidung werden allerdings noch bittere Kämpfe
vorangchen . Gegen weitere Zugeständnisse wird sich schärfste
Opposition geltend machen.

Staatssekretär Mellon  stellt in einer Erklärung fest,
daß das Beharren der Vereinigten Staaten auf völliger
Wiederaufnahme der Kricgsschnldenzahlungen angesichts der
finanziellen Lage einiger europäischer Staaten , sowohl der
Verantwortung der Washingtoner Negierung gegenüber dem
amerikanischen Volk als auch gegenüber den Schuldnern,
deren Zahlungsfähigkeit zu prüfen Amerika übernommen
habe , widersprechen würde . Glaubt denn jemand , so fr -mt
er , baß man von Oesterreich und Ungarn  bte Zah¬
lung der fälligen Verpflichtungen verlangen kann , wenn
man die außergewöhnlichen Umstände , in denen sich di"le
Länder befinden , und die großen Schmierigkeiten ber »cksich-
tlgt , die sic haben , nm auch nur das Mindestmaß an solchen
ausländischen Deuten zu erhalten , das sie zu ihrem Handel
mit der übrigen Welt unbedingt gebrauchen ? Glaubt ferner
iemand , daß Amerika von Deutschland  die Zahlungen
für die Kosten der Bcsatzungsarmee verlangen kann , wenn
derartigen amerikanischen Forderungen sofort die anderen
Gläubiger mit ihren A^ invüchen a«s eine volle Zahlung der
Reparationen folgen . W -der der klnge Geschäftsmann noch
der Bankier werden cS blindlinas verweigern , die veränder¬
ten Umstände eines Schuldners . bc" en nngestierte N - r,
vMchtnngen er in seiner Hand hält , z« untersuchen und die
Lage « ea z« erwägen.



Die Ueberwachum, der Preise
— Berlin , lg. Dez. Die Neichsregierung will Preise und

Löhne ans den Stand vvm Januar 1927 znrückschrauben.
Der Anfang des Jahres 1927 stand zwar »och im Schatten
der verhältnismäßig schweren Krise des Jahres 192». Dann
begann die trügerische Belebung durch ausländische Gelder.
Die Löhne und die Lebenshaltungskosten stiegen. Fast das
ganze Jahr 1927 füllten Lohnbewegungen, die teilweise bis
in Len Sommer 1929 hinein anbauerten . So stieg die Ent¬
wicklung der Tariflöhne kräftiger als die der Lebenshal¬
tungskosten. In der »Hochkonjunktur des Jahres 1927 be¬
gannen dann zunächst die freien Preise über die gebundenen
zu steigen. Bon 1928 an bröckelte die Konjunktur ab und
die freien Preise gaben ihr nach, während die gebunde¬
nen Preise  beharrten und das heutige Mißverhältnis
schufen. Setzt man den Stand von 1926 gleich 199, so sind
bis zum Juli 1939 die freien Preise auf 78,9 gesunken, wäh¬
rend die gebundenen Preise nach einem weiteren Anstieg bis
auf 195Z sich schließlich auf 193,3 stellte». Die Notvcrorö-
nungsbestimmungen sollen das Auseinanderklaffeu besei¬
tigen.

Aus der neuen Notverordnung
Die arbeitsrechtlich:« Vorschriften

Der sechste Teil der Notverordnung , der sich mit den
arbeitsrechtltchen Vorschriften befaßt, bestimmt im wesent¬
lichen folgendes:

8 1. Alle am Tage des Inkrafttretens dieses Kapitels
laufenden Tarifverträge lLohn-, Mantel - und andere Tarif¬
verträge ) laufen, wenn sie nicht auf längere Dauer abgeschlos¬
sen sind oder wenn die Tarifvertragsparteieu nicht nach dem
Inkrafttreten dieses Kapitels eine andere Dauer verein¬
baren, mit dem 39. April 1932 ab.

8 2. Falls die Lohn- oder Gehaltssätze eines am Tage
-es Inkrafttretens dieses Kapitels laufenden Tarifvertrags
höher liegen als die des entsprechenden Tarifvertrags für den
19. Januar 1927, gelten mit Wirkung vom 1. Januar 1932
die niedrigeren Lohn- oder Gehaltssätze dieses Tarifver¬
trags als in dem laufenden Tarifvertrag vereinbart . Liegen
die Lohn- oder Gehaltssätze des laufenden Tarifvertrags
mehr als 19 o. H. über denen des entsprechendenTarifver¬
trags für den 19. Januar 1927, so tritt lediglich eine Kürzung
um 19 v. H. ein; bet Lohn- oder Gehaltssätzen, die seit dem
1. Juli 1031 nicht tarifrechtlich herabgesetzt worden sind, tritt
an Stelle des Satzes von 19 v. H. der Satz von 15 v. H.

Zu dem Kapitel
Sicherung des Weihnachtsfrie- ens

wird- darauf hingcwiesen. Laß geschlossene Versammlungen
politischer Vereine in geschlossenen Räumen nach wie vor ge¬
stattet seien. Verbotenseiennurösfentltchepoli-
tische Versammlungen.  Zu der Tatsache, baß die ur¬
sprünglich erwarteten Bestimmungen über literarischen Lan¬
desverrat unter den Begriff der Staatsverleumdung
in der neuen Notverordnung fallen, wird an zuständiger
Stelle erklärt , daß diese besondere Frage , die nicht den inne¬
ren Frieden , sondern Schutz nach außen bestimmt, immer
noch erwogen wirb. Das Kabinett selbst hat sich damit noch
nicht beschäftigt.

Die Besprechung mit den Lündervertreter «. Im Neichs-
arbeitsministerium tagten Vertreter der deutschen Länder,
um über technische Einzelheiten für die Neuregelung des
Wohnungswesens durch die Notverordnung zu beraten. Die
Beratungen sind noch nicht abgeschlossen.

Um die Regelung der Slillhallekredite
Der diplomatische Korrespondent des »Daily Telegraph"

weist auf die gegensätzlichen Auffassungen hin, die zwischen
den deutschen Banken und ihren ausländischen Gläubigern
bestehen, und die vielleicht ebenso schwer zu überbrücken sein
würden, wie diejenigen in Basel. Der Standpunkt der deut¬
schen Bankvertreter wird dahin wiedergegeben, daß das Ab¬
kommen um 6 Monate verlängert wird. Darnach sollen
dann Rückzahlungen einsetzen, die sich auf 19 Jahre ver¬
teilen, jedoch unter dem Vorbehalt, daß Deutschland keine
Reparationen zu leisten hat und stets einen hinreichend
hohen Ausfuhrüberschuß aufweiscn kann. Die französischen
Bankiers würden zunächst auf einer genauen Untersuchung
und Klassifizierung der verschiedenen Kreditarten bestehen
und Vorschlägen, daß nur gewisse Arten für baldige Rück¬
zahlung in Frage kämen, mährend der Nest als verhältnis¬
mäßig „schlechte" Schulden behandelt werden soll, die ent¬
weder gestrichen oder zu einem wesentlich späteren Zeit¬
punkt zurückzuzahlen seien. Auf diese Weise hofften die
Franzosen für Frankreich einen erheblichen Anteil an den
Tributzahlungen zu erzielen, die Deutschland während der
nächsten Jahre machen könne. Tie englischen und amerika¬
nischen Bankiers würden nach Meinung des Korresponden¬
ten sich mit einer Erneuerung des Abkommens auf 6 Mo¬
nate einverstanden erklären, wonach ein neues Abkommen
abzuschlietzen wäre. Sie würden Deutschland keine Hoff¬
nung machen oder versprechen, die kurzfristigen Kredite bal¬
digst in langfristige Anleihen umzuwandeln, sondern sich
für eine schrittweise Amortisierung der Kredite in Halbjah-
reszahlungen einsetzen.

Das denlsch-franzöjische Problem
TN. Paris , 13. Dez. Der Auswärtige Ausschuß des Se¬

nats trat unter dein Vorsitz Verengers zusammen, um einen
Bericht des Senators Henry de Jouvenel  über das
deutsch-französische Problem entgegenzunehmen. De Jouve¬
nel betonte, daß es sich hier weniger um eine Vertrauens¬
frage, als um die technische Seite des Problems
handle. Deutschland habe in den Jahren 1924 bis 1939 mit
Hilfe englischer und amerikanischer Banken übermäßige Aus¬
gaben gemacht und K r e d i t m i ß b r a u ch getrieben, trotz
der Warnungen des Tributkommissars Parker Gilbert . Die
Tributlasten stellten nicht einmal 1 Milliarde jährlich, also
nur einen geringen Bruchteil der im deutschen Haushalt vor¬
gesehenen Ausgaben, dar.

De Jouvenel äußerte sich bann über die von Frankreich
zu verfolgende Politik. Seiner Ansicht nach müsse es sich

bemühen, eine Isolierung zu vermeiden  nnd die
Weltmehrheit auf seine Seite zu bringen. Zu diesem Zweck
müsse es das P r o b l c m d er i n t e ra l l i i e r te n 2  chu l-
Lcu ausrvllen und dieses Problem der Tributfrage unter¬
ordnen. Die Bemühungen des deutsch-französischen Wirt¬
schaftsausschusses müßten unterstützt werden. Technische Zu¬
sammenarbeit in den verschiedenen Wirtschaftszweigen der
beiden Länder, wie auf dem Gebiet der öffentlichen Arbeiten,
der Handels- und Lustschisfahrt, der Industrie usiv., wären
der beste Auftakt zur Abrüstungskonferenz.

Die Arbeitslosenzisscr in Frankreich.
Der Abgeordnete Landry  gab bekannt, daß die Ge¬

samtzahl der Vollarbeitslosen in Frankreich zurzeit 399 999
Personen überschritten habe. Von der Teilarbeitslosigkeit
seien etwa 2)4 Millionen Personen betroffen.

Grcmdis Neijeberickt
TU. Nom, 13. Dez. Der italienische Außenminister

Grandi  hielt im Senat eine Rede, in der er die Er¬
gebnisse seiner Amerikareise  behandelte . Die Initiative
des Präsidenten Hoover — so erklärte Grandi — stelle den
ersten greifbaren Akt internationaler Zusammenarbeit dar.
In demselben Geist der offenen Zustimmung, unt dem
Italien sofort bedingungslos den Vorschlag Hoovers an¬
nahm, sei die Negierung der Vereinigten Staaten dem von
Italien im Völkerbund eingcbrachten Vorschlag des Nü¬
stu n g s w a f f e n stt l l sta n d e s entgcgengekommen. Beide
Vorschläge, die als vorübergehende Maßnahmen zur Er¬
reichung sofortiger Ergebnisse gedacht wären , hätten in
ideeller und moralischer Hinsicht etivas Gemeinsames und
seien aus dem gleichen Geist einer lebendigen Zusammen¬
arbeit zwischen den Völkern geboren.

In seiner letzten Botschaft an den Kongreß — so fuhr
Grandi fort — habe Präsident Hoover nochmals betont, wie
bedeutungsvoll für die Lösung der Abbrüstungsfrage ein
glücklicher Abschluß der Verhandlungen sein könnte, die
gegenwärtig zur Ergänzung des Londoner Flotten¬
abkommens  im Gange sind. „Ich brauche gewiß nicht zu
wiederholen, wie herzlich die italienische Negierung den
vom Präsidenten der Vereinigten Staaten zum Ausdruck
gebrachten Gedanken begrüßt. Wir haben bereits unser
Möglichstes getan und sind bereit, es stets zu tun . damit
sich dieser glückliche Abschluß verwirkliche."

Grandi wiederholte nochmals, daß er in Amerika nichts
für sein Land zu erbitten hatte, noch irgendwelche Vor¬
schläge für geheime Sonderverträge hingeüracht habe, son¬
dern nur den Beitrag Italiens zur Lösung der
großen Probleme,  an denen die Welt leide. Mit be¬
sonderem Nachdruck stellte Grandi fest, daß Verhandlungen
zur Klärung vieler gemeinsamer Fragen beigetragen hätten.
Man könne darauf vertrauen , daß die italienisch-amerika¬
nischen Verhandlungen sich als eine gute Grundlage für die
kommende Entwicklung erweisen werden.

Politische Kurzmeldungen
Die vieichstagssraktion der D-8P . hat sich eingehend mit

der letzten Notverordnung beschäftigt. Dabei wurde aner¬
kannt, daß der erste Versuch eines Wirtschaftsprogramms
vorhanden ist, daß man aber den einzelnen Bestimmungen
doch sehr skeptisch gegenüberstehenmüsse. — Adolf Hitler sollte
im Auftrag der Hearst-Presse eine Rede vor der amerikani¬
schen Oefsentlichkeit halten, die mittels Fernsprecher bis
England und von da durch drahtlose Telephonie aus den ame¬
rikanischen Rundfunk mit sämtlichen Sendern der Vereinig¬
ten Staaten , Kanadas und Mexikos übertragen werden sollte.
Die Neichsregierung hat die Wiedergabe dieser Rede ver¬
hindert. Die amerikanische Presse wird nun den Wortlaut
der beabsichtigt gewesenen Rede veröffentlichen. — In Hessen
ist die Wahl des Staatspräsidenten bis zur Klärung der poli¬
tischen Lage verschoben worden. Die Zentrumspartei hat
dem Negierungsprogramm der NSDAP , weitgehend zuge¬
stimmt, jedoch absolute Legalität in allen Handlungen und
Unterstützung der aktiven Außenpolitik der Neichsregierung
zur Vorbedingung einer Zusammenarbeit gemacht. — Die
englische Regierung hat dem französischen Botschafter in
London eine neue Note überreicht, rn der in wesentlich schär¬
ferer Form die Aufhebung der Zusatzzölle von 15 v. H. auf
englische Waren verlangt wird. — Der Mißerfolg des Völker¬
bundsrats in der Schlichtung des Mandschureikonflikts wird
in Paris und London offen zugegeben. Das Pariser Blatt
„Figaro " spricht von der Ohnmacht des Völkerbundes. Sei¬
nen dreimonatigen Anstrengungen sei cs nur gelungen, die
Lage in der Mandschurei noch zu verschlimmern. Die „Ti¬
mes" stellt fest, daß das Ansehen des Völkerbundes eine ernste
Schlappe erlitten habe. — Das japanische Kabinett hat sei¬
nen Rücktritt beschlossen. Amtlich wird hierzu erklärt , baß
der Rücktritt des Kabinetts mit der politischen Lage in der
Mandschurei nichts zu tun habe, sondern durch verschiedene
wirtschaftliche und finanzielle Ereignisse in Japan verursacht
worden sei. — Eine amtliche Verlautbarung der japanischen
Negierung zur Abrüstungssrage besagt: Japan stehe bezüg¬
lich seines Kriegsmaterials und seiner Kriegsmittel weit
hinter den übrigen Ländern zurück und sei deshalb zur Auf¬
rüstung gezwungen. Japan verlange bas Recht, eine Flotte
zu unterhalten , deren Leistungsfähigkeit 79 v. H. der ameri¬
kanischen und 69 v. H. der englischen Flotte betrage. Auch
die Lanüstreitkräfte könnten unmöglich verringert werden. —
Im amerikanischen Kongreß macht sich ein allgemeiner Wi¬
derstand gegen weitere Konzessionen in der Schuldenfrage
ohne vorherige wesentliche Abrüstung Europas bemerkbar.
Auch Hoovers Steuervorlagen begegnen einer scharfen Oppo¬
sition. — In Manila aus den Philippinen ist ein Anschlag
gegen die Regierungsbehörden aufgedeckt worden. 214 Per¬
sonen sind verhaftet worben. — Ter polnische Außenminister
Zalcski soll bei seinem Besuch in London erneut den Ge¬
danken eines politischen Waffenstillstandes und eines Ost¬
locarno propagiert haben. Englischerseits hat man ihm je¬
doch bedeutet, daß bei der gegenwärtigen Lage eine weitere
Ausdehnung der englischen Verpflichtungen in Europa nicht
angebracht erscheine.

Kleine politische Nachrichten
Braunkohlenprcissenknng. Das mitteldeutsche Braunkoh.

lensyndikat hat beschlossen, auf Grund der neuen Notverord¬
nung die Braunkohlenpreise mit Wirkung ab 11. 12. zu senken.
Der Umfang der Senkung wird noch bekanntgegeben, da erst
das Ausmaß der Senkung der Frachtsätze der Reichsbahn
festzustellcu ist. Auch das ostelbische Braunkohlensynöikat hat
beschlossen, die Lieferungen am 11. Dezember bereits zu dem
ab 1. Januar 1932 gültigen Preis anzurechnen.

Die Vorbereitungen siir die Abrüstungskonferenz sind in
vollem Gang. Entgegen anderen Meldungen ist die deutsche
Abordnung allerdings noch nicht bestimmt worden. Es ist
jedoch anzunchmen, daß angesichts der großen Bedeutung die¬
ser Konferenz Reichskanzler Brüning  persönlich die
Führung der Abordnung übernehmen wird. Bei längerer
Dauer der Konferenz dürfte ein ständiger Stellvertreter er¬
nannt werden.

ZinSsenkung bei der Preußenkasse. Die Preußenkasse
teilt mit : Im Sinne der Bestimmungen der 4 Notverord-

«m Zusammenhang mit den Maßnahmen der
Ô ^ lwnk hat die Preußische Zentralgenosscnschastskasse
nnt Wirkung vom 19. Dez. iggi ihre Sollzinssätze ent¬
sprechend der Senkung der Zinssätze bet der Reichsbankherabgesetzt.

Einführung einer Schlachtstener in Preußen . Wie die
„FlcischerverbanLSzeitung" mittcilt , plant Preußen die Ein¬
führung einer Schlachtsteuer. Das Fleischergewcrbe erhebe
gegen die Einführung dieser Steuer Einspruch.

Abkommen über die kriegSvorbengenden Maßnahmen
vom Deutschland unterzeichnet. Die Neichsregierung hat dem
Generalsekretär des Völkerbundes Mitteilen lassen, daß
Deutschland das Abkommen über den Ausbau der kcicgS-
vorbeugendcn Maßnahmen des VölkcrbundSrates unter¬
zeichnet habe. Deutschland hat das Abkommen als erste der
europäischen Großmächte unterzeichnet.

Zuwahl eines Nationalsozialisten in bas Präsidium des
NeichslandbnndeS? Der Bundesvorstand des Reichslandbnn-
des hat sich dafür ausgesprochen, die Stellung eines vierten
Präsidenten zu schaffen, die mit einem Nationalsozialisten
besetzt werden soll. Ucber die notwendige Satzungsände¬
rung soll in einer Vertreterversammlung in Berlin beschlos¬
sen werden. Als vierter Präsident des Neichslandünndcs
kommt voraussichtlich der der NSDAP , ungehörige Land¬
wirt Willikcns in Betracht.

Alcala Zamora zum spanischen Staatspräsidenten ge¬
wählt. Die spanische Nationalversammlung wählte Alcala
Zamora zum Staatspräsidenten . Er erhielt 362 Stimmen
von insgesamt 419.

Aus aller Well
Pfarrer Eckert ans dem Kirchendienst entlasse«

Der Mannheimer Pfarrer Erwin Eckert ist bekanntlich
diesen Herbst von der Sozialdemokratie zur kommunistischen
Partei übergetreten, weshalb die KirchenbehörbeAntrag auf
Dienstentlassung gegen ihn stellte. Die Disziplinarverhand-
lung fand nunmehr vor dem kirchlichen Dienstgericht in
Karlsruhe statt und endete mit folgendem Urteilsspruch:
„Pfarrer Eckert wird aus dem Kirchendienst entlassen mit
der Wirkung des Verlustes der Amtsbezeichnung, des Ein¬
kommens, des Anspruchs auf Ruhegehalt und Hinterblie¬
benenversorgung, sowie des Rechtes zur Vornahme von
Amtshandlungen . Er hat die Kosten des Dtenststrafverfahres
zu tragen ." Damit hat das kirchliche Disziplinargericht dem
Antrag der Kirchenbehördeauf Amtsenthebung von Pfarrer
Eckert entsprochen. Das Dienstgericht war der Meinung , daß
die Zugehörigkeit zur kirchen- und christenfeindlichenkom¬
munistischen Partei mit der Stellung eines Geistlichen der
Eo. Landeskirche unvereinbar ist.

Mordtaten
Der Gemeindevorsteher Hooge in Kattenwenne (Wests.)

wurde durch einen Schuß, der durch das Fenster seiner
Schreinerwerkstatt drang, in den Rücken getroffen und töd¬
lich verletzt,- anscheinend handelt es sich um einen Racheakt.
— Bei Freienohl tNeg.-Vez. Dortmund ) wurde der Förster
Stock erschossen im Walde aufgefundcn. Der Tat verdächtig
ist ein 22jähriger Erwerbsloser . — In Dresden erstach
nachts ein junger Mann ein Mädchen auf offener Straße
im Verlauf eines wegen Geldangelegenheiten geführten
Streites . — Im Norden Berlins schoß ein 25jähriger Kauf¬
mann nach einem Wirtshausstreit auf der Straße wild um
sich. Die Angestellte einer Klinik, die zum Fenster geeilt
war, erhielt hierbei einen lebensgefährlichen Kopfschuß. Die
Polizei mußte schließlich den Rasenden durch einen Schutz
kampfunfähig machen.

Neins zum Tode verurteilt
In Berlin ist der Geldbriesträgermördcr Ernst Neins

wegen Mordes in Tateinheit mit Raub mit Todcsfolge zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden. Neins hatte einen Briefträger in
sein Zimmer gelockt, erschlagen und beraubt. Die Mitange¬
klagte Schwester Sophie Neins wurde wegen Hehlerei z»
7 Monaien Gefängnis verurteilt , die Mutter freigcsprochcn.

Ungeklärter Tod eines Landtagsabgeordnet-i«
An der Ostbahnstrccke zwischen Stolberg und Victz wu -̂ e

in den frühen Morgenstunden in einem Wasic>'9r<wcn e ne
männliche Leiche gefunden. Die Ermittlungen ergaben, sag
es sich um den preußischen Landtagsabgcordneten Lconhaidt
lW.P .) handelt, der auf der Fahrt -w" Schncidemnhl nach
Berlin aus dem V-Zug gestürzt sein mu».
reiche Momente für einen Unglücksfall sprechen, ist der F
noch nicht aufgeklärt. Die Möglichkeit, daß Leonhardt einem
Verbrechen znm Opfer gefallen ist. wird von den Unter-
suchungsbehördcn noch eingehend geprüft.

4VV Koreaner von Räubern getötet „ . -
Meldungen aus Mulden zufolge sind °ufein -mLandgut

bet Tungliao 499 koreanische Bauern WU nieder
gemetzelt worden. Das Landgut gehört einem Millionär aus
Tokio Die Räuber belagerten das Gut drei 2-age und v -
Engten die Herausgabe von 399 Gewehren. Als die Forö^
rung abgelehnt wurde, zerüörteu sie alle Gebäude un
ten sämtliche Bewohner.



Würtiembergischer Landtag
Die kommunistische Landtagsgruppe hat — ein Vorgang,

-er sich gegenwärtig oster wiederholt — in einem Schreiben
an den Landtagsprasidenten die sofortige Einberufung des
Plenums beantragt mit der Tagesordnung : Stellungnahme
des Landtags zur sofortigen Zurückziehung der neuen Not¬
verordnung der Licichsregierung nach dem folgenden An¬
trag : „Der Landtag wolle beschlichen, das -Staatsministerium
zu beantragen, bei der Neichsregierung die sofortige Auf¬
hebung der neuesten Notverordnung zu fordern. Der Land¬
tag lehnt es ab. diese neueste Hunger- und Diktaturverord¬
nung für Württemberg zur Durchführung zu bringen."

*
SCB . Stuttgart , 13. Dez. Am Dienstag , 16. Dezember
I ., feiert Staatspräsident Dr . Bolz seinen SO. Geburtstag.

Geboren am 15. 12. 1881 in Nottenburg, studierte Dr . Bolz
auf den Universitäten Tübingen , Bonn und Berlin Rechts¬
wissenschaft und trat dann in den württembcrgischen Justiz¬
dienst ein. Sehr frühzeitig wandte er sich auch der Politik
zu und wurde schon 1912— erst 31 Jahre alt vom Zen¬
trum in den Reichstag gewählt, dem er bis heute ununter¬
brochen angehört. Mitglied des württembcrgischen Landtags
ist er seit 1913. Nach dem Tode des Justizministers Dr . von
Kiene wurde Abgeordneter Bolz — damals Amtsrichter in
Nottenburg — am 29. Okrober 1919 dessen Nachfolger. Eine
Berufung zum Reichsschatzminister lehnte er im März 1929
ab. Am 2. 6. 1923 übernahm er an Stelle des verstorbenen
Ministers Graf das Ministerium des Innern . Am 8. Juni
1928 wurde er vom Landtag zum württembcrgischen Staats¬
präsidenten gewählt.

Aus Württemberg
Verboten ist . . .

Nach der Vierten Notverordnung des Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze
des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931 ist außerhalb
der eigenen Wohnung das Tragen von Abzeichen oder von
einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer poli¬
tischen Bereinigung kennzeichnen, verboten. Das Verbot gilt
für jedermann. Weiterhin sind mit sofortiger Wirkung bis
zum 3. Januar 1932 einschließlich alle öffentlichen politi¬
schen Versammlungen in geschlossenen Räumen sowie alle
politischen Versammlungen und Aufzüge unter freiem Him¬
mel verboten. Als politisch im Sinne dieser Vorschrift gel¬
ten alle Versammlungen und Aufzüge, die zu politischen
Zwecken oder von politischen Verbindungen oder Vereini¬
gungen veranstaltet werden. Für die gleiche Zeit ist es ver¬
boten, Plakate , Flugblätter und Flugschriften politischen
Inhalts an oder auf öffentlichen Wegen, Straßen oder
Plätzen anzuschlagen, auszustellen, zu verbreiten oder sonst
der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen.

Die Notlage der Amtskörperschafte«.
Der Ausschuß des Landesverbands württ . Amtskörper¬

schaften kam in seiner letzten Sitzung nach eingehender
Priisl, »a der Finanzlage der AmtSkürperschaften zu dem
Ergebnis , daß eine Reihe von Amtskörperschaften nicht tn
der Lage sind, aus eigener Kraft Deckung für sie bestehen¬
den und noch zu erwartenden Mehraufwendungen in der
Wohlfahrtserwcrbsloscnfürsorge zu beschaffen. Er beschloß,
dem Württ . Staatsministerium , dem Württ . Innen - und
dem Württ . Wirtschastsministcrinm von der Sachlage Kennt¬
nis zu geben und dringend zu bitten : sj beim Reich auf
eine sofortige Schaffung einer Netchsarbettslosenfürsorge
durch Vereinigung der Krisenfttrsorge mit der WohlfahrtS-
erwerbslosenfürsorge unter namhafter Beteiligung des Reichs
und der Länder an den Kosten dieser Ncichsarbeitslosensür-
sorge nach den Vorschlägen des Deutschen Landkreistags , so¬
wie auf eine Entlastung der Gemeinden und Amtskörper¬
schaften hinzuwirken,- d) Erhöhungen der Amtskörpcrschafts-
umlagen, die durch die gesteigerten Aufwendungen auf die
Krisen- und WohlfahrtSerwerbslosenaufwcndungcn verur-
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„-..e rönnen lecopoersründlich! — Und wollen? — Ich
sage Ihnen das e'ne: Erfüllen Eie bis morgen m'ttag nwine
Forderungen nicht, dann wird noch moracn Fräulein Nis-
sandw- verhaftet. Ist Ihnen das angenehm?"

„Ich werde a"es der Polizei bekannt geben."
„Vewühen Sie sich nicht! Sie könnten wir nichts Nach¬

weisen. was m'ch beiastet. Aber in diesem Falle — wenn
e'n taUches Spiel trieben und m' ch verraten würden

^ Sie das Lĉ -n Ihrer Tochter in Gefahr."
Kln -.er wankte. Er starrte entsetzt auf Komitako. „Das

wagen Sie rn «aeen? — Das wollen S 'e tun ?"
^ »5 A" ln-ort auf einen Verrat Ihrerseits . Ich

w->ru.e S c -H>>en Sie sich, einem Dr' ttcn geacn-"ftr über
nn ere Verhandl"ng:n zu sprechen! Schweiaen Sie aea-rn

— Vwimen Sir mir 1l- "eftacnlft:ten — ' I *-re
nnweb-n" w ° 2 buk-n : Sft können sie dann mit Detektiven
„nftrn -i-m̂ kennen sie bumst ch ftril -rinaen , S 'e können

- Ihre Tochter wird zu fin-

Fall? bin*-ch'sturô ten̂ nieder. „In welche
ein kle°mr^ !° Ma vonsattes  Lächeln. „Das war
S e m-rdm scĥ ? - n , ' «"genehmen Unterhaltuna . -
laffemI LS ^ Ebar«
kläre'- "dasi ich Ismen S 'e mich Ibnen doch er-
>»» ». d. s> I» AuÄNul " °°°">
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sacht werden, auch über den auf 81. Dezember 1939 festgesetz¬
ten Betrag hinaus zu genehmigen und alsdann den Ge¬
meinden entsprechende Drittel zur Verfügung zu stellen;
c) den besonders stark belasteten Amtskörperschaften Unter¬
stützungen aus den durch die Gehaltskürzungen im württ.
Staatshaushalt erzielten Einsparungen zu gewähren.
Einführung von Netz- und Vezirkskarte» in Württemberg.

Zum 1. Januar 1932 führt bekanntlich die Reichsbahn
Netz- und Bezirkskarten ein. Netzkarten sind Karten , die aus
eine gewisse Dauer sür ein bestimmtes abgcgrenztes Netz
gelten. Deutschland ist in 16 große Netze eingeteilt worden.
Die großen Netzkarten gelten sür ein großes geschlossenes
Wirtschaftsgebiet bis zu 6096 Kilometer, die kleinen Netz¬
karten bis zu 1996 Kilometer. Württemberg  liegt im
Netz Sübwestdeutschlanb, bas ganz Württemberg und Baden
umfaßt und außerdem bis Basel, Schasshauscn, Lindau,
Nörülingen , Würzburg , Frankfurt , Wiesbaden und Zwci-
brückcn geht. Außerdem ist Württemberg in vier weiteren
Netzen verankert . Die Netzkarten gelten für einen Monat,
und zwar für Personen -, Eil - und Schnellzüge ohne Zu¬
schlag. Die großen Netzkarten kosten 199 Nm. für die dritte
Klasse und 130 Rm. für die zweite Klasse. Zwei Netze an¬
einandergeschlossenkosten 160 bz. 263 31 in., drei Netze 2V6
bzw. 299 Nm.

Die kleinen Netzkarten sind die B e z t r ks ka r t e n , die
für unseren engeren Verkehr in Frage kommen. Sie eignen
sich auch als Taucrausflugskarten . Die großen Vezirkskar-
ten gelten für ein Netz von 1999 Kilometer, die kleinen Be¬
zirkskarten für ein Netz von 699 Kilometer. Die Bezirks¬
karten sind weiter gruppiert in solche für Eil - und Personen¬
züge. Die einzelne Strecke, die befahren werden kann, geht
in der Länge nicht über 199 bzw. 75 Kilometer. Die Preise
für die große Bezirkskarte sind bei Personenzügen 59 Nm.
für die 3. Klasse und 65 Nm. für die 2. Klasse; bei Eilzügen
65 bzw. 89 Nm. Die kleinen Bezirkskarten kosten 49 Rm.
für die 3. und 52 Nm. für die 2. Klasse; bei Eilzügen 52 bzw.
65 Rm. Bei Benützung von Schnellzügen ist der normale
Zuschlag zu bezahlen. Auch die Bezirkskarten sind nicht
übertragbar . Der Umfang der großen Vezirkskarte von
Stuttgart aus geht zum Beispiel nach Wildbad, Breiten,
Wimpfen, Heilbronn , Oehringen, Hall, Gaildorf , Backnang,
Gmünd, Geislingen , Urach, Tübingen , Hechingen, Horb,
Pforzheim. Die kleine Stuttgarter Bezirkskarte geht tn den
Schwarzwald nach Calw,  außerdem nach Maulbronn , Heil¬
bronn, Gmünd, Urach, Göppingen, Herrenberg . Die süd¬
liche Karte erstreckt sich von Stuttgart nach Ulm. Laupheim,
Antendorf, Altshausen, Blaubeuren , Sigmaringcn . Tuttlin¬
gen, Schwenningen. Tie östliche Karte erfaßt Hcilbronn.
Crailsheim , Ellwangen, Aalen, Ulm, Schelklingcn, Münsin-
gen, Reutlingen , Tübingen . Mergentheim ist auf einer badi¬
schen Karte berücksichtigt. Oberschwaben und das Bodensee-
gcbiet wird von einer Karte von Kempten aus umfaßt. Die
Karte von Karlsruhe aus reicht bis Stuttgart über und geht
bis Horb, Tübingen und Reutlingen.

Außer Monats -Bezirkskarten gibt es auch Tetl - Be-
ztrkskarten , dic nur für 7 Tage gelten . Sie kosten
bei Perfonenzügen U Nm. für die 3. Klasse und 22 Nm. für
die 2. Klasse, bei Eilzügen 22 bzw. 27 Nm. Eine kleine Teil-
Bezirkskarte fAusflugskarte ) kostet bei Personenzügen 14
bzw. 18 Rm., bei Eilzügen 18 bzw. 22 Rm. Die Einführung
der Netz- und Bczirkskarlen wird für die Reichsbahn vor¬
aussichtlich ein Defizitgeschüft sein. Die Reichsbahn hofft
aber immerhin, durch Steigerung des Verkehrs das Defizit
einigermaßen auszugleichen. Die einzelnen Karten müssen
nach Ablauf zurückgegcben werden. Bet Zurückgabe wird
dann die bei Beginn erhobene Vormerkgebühr von 16 Rm.
für Netzkarten und 5 Nm. sür Bezirkskarten wieder zurück-
gegeben.

Die Reichsbahn macht zurzeit in Baden einen Versuch mit
Nundreisekarten. In diesen Versuch ist an Baden angren¬
zendes württembergisches Gebiet mit einbezogen. Die Preis¬
ermäßigung beträgt 25 Prozent.

„Gut. dann wird morsen Fräulein Nissander verhaftet."
„S 'e wollen sie schuldlos ins Gefängnis bringen?"
„Nicht schuldlos! Sie hat di« geraubten Papiere be¬

sessen"
„Das ist fa nicht wahr!"
„Es ist bestimmt wahr! L'a Nissander stiftete Max Ohle¬

mark an. die Papiere zu stehlen."
Klüber taumelft enmor. Er hielt sich kramvsbaft m't

beiden Händen am Tisch fest. „Was sagen Sie da? Was istmit d-m Oblemark?"
„L'a Nissander hat Max Ohlemark bestimmt, die Papiere

zu steten ." ^
„Das ist la verrück*!"
„Max OWewark führte ci"ch den D'<ch"abl aus. Er

eiftwenb-ste damals abends gc-̂ -en ?e"-n Vbr die Nanstre aus
Ibrem Treloc und war nach Schluß i-er Tanzvorftihrvng bei
L'a NissarI-r im Anklc"'8?''mmer. Dort über-mb er ihr die
saniere . Sie kubren mit L'a N'^ander zu der-n Vcch"U>ia.
Lia ^ 'ttander batte auf dftftr Fahrt d-'e Powere bei sich."

KT'ck-er ickrft faDiims âg: „̂ cin v"d a -̂rma*s iw'n!
DuZ ist sa verrückt, das ist Wahnsinn! Vas sollte denn Lia
mit d--n Vameren anftngen?"

Kom'ftcko läch'-̂ e kalt. „S 'e sollte sie für mich hcrbei-
sch-cM-v. Ich aast Gr b-n A-'ftra"."

Klüftr ar'ff sich mit be'den sstin̂-m an den Kv"ft „^-ch
werde verrückt! — Das ist ia alles Wahnsinn! — La ftllft
e n d-rart v-rräterIch-'s Sv 'el m't m'r aetr̂ ^ n haben?"
ŝ r sck"-ft , und leine Stimme üftisschlug sich. „S 'e haben sich
das an-m zusammengedacht! Nur um mich in die Eng« zutreiben'"

„Ich zäbft nur Tutftck-'n auk. — L'a N'^anb-r li-bt Sie
ab-x eben mirkl-'ch. Sie dürftn zu<r-'eden mit ihr sein! —
Aul der L--'m'abrt an lenem Abmid gab sie Ihnen die La¬
mers zurück. Sie bat'e S 'e über alles nnterrickstet war schein»
b̂ r mir dienstbar und be*ag m'ch auf dnrch'riebene Weift! —
S :e batftn d-'e Vapiere schon wieder bei sich, als Sie daheim
den D-shstal'l entdecken!"

„Was ist das? L-ia ftll —? Ich hätte die Papiere von
ihr crimlftn —? S -« hgt'e . . .?'

„Es lag noch einer aul der Lauen, ohne daß ich es wußte:
Dan'sl Lo'shrfts! Ex mpMxM dix Papiere holen; er wift-ft
nou Max Oblemarks Absichst batte wohl all-s beobachtet. Er
keß den Ohlemark ruhig die Papiere bei Ihnen stehlen und

Aus Stadl und Land
Calw , 14. Dezember 1931.

Weihnachtsfeier des Turnvereins Calw.
Der Turnverein Calw von 1646 hielt nach zweijähriger,

infolge der Not der Zeit hervvrgerufencn Unterbrechung der
alten Tradition Heuer wieder eine Weihnachtsfeier für feine
Mitglieder und Freunde ab. Im weihnachtlich geschmückten
großen Saal des Badischen Hofes hieß der Bereinsvvrstand,
Verwaltungsdirektor Protz , die Erschienenen herzlich will¬
kommen und wünschte ihnen in einer freundlichen Ansprache
einen angenehmen Abend. Dann sang man, während der
Christbaum im Glanze der Kerzen erstrahlte, ein Weih¬
nachtslied, von der unter Leitung von Lehrer Henßler
spielenden stattlichen Hauskapelle des Vereins begleitet. Die¬
sem weihnachtlichen Auftakt folgte ein überaus abwechse»
iungsreichcs, straff durchgesiihrtes turnerisches Programm,
welches den augenfälligen Beweis erbrachte, daß der Verein
einen außerordentlichen Hochstanö erreicht hat und durch die
pflichteifrige und hingebungsvolle Arbeit seiner Turnwarte,
Turner und Turnerinnen zu den schönsten Leistungen be¬
fähigt ist. Die Jugendturner warteten mit neuartigen Ge-
wandihcitsübungen , die Turner mit einem sehr wirkungs¬
vollen Fahnenschwingen und prächtigen Varrenturnen auf.
Schließlich vereinigten sich Turner und Jnngturner , um im¬
posante Pyramiden zu stellen, welche, die große Bühne in
ihrem gesamten Ausmaß einnehmend, stürmischen Beifall
fanden. Die Turnerinnen führten mit Exaktheit rhythmische
Gymnastik und Keulenschwingen vor und erzielten mit den
reizenden rhythmischen Hebungen „Die lustigen Sechs", die
wiederholt aufgeführt werden mußten, den stärksten Beifalls-
erfolg des Abends. Bei der Begleitung der Turnübungen
und im Vortrag von Unterhaltungsmusik wurde die aus
Mitgliedern der Handballabteilung zusammengestellte Haus-
kapclle des Vereins ihrer Ausgabe vollauf gerecht. Eine
reich mit Gewinnen bedachte Gabcnverlosnng leitete zum
zweiten Teil der wohlgelungenen Feier über, welcher die
Aufführung eines dreiaktigen tollen Schwankes brachte. Tie
eigentlich für sich schon einen Abend füllende Aufführung
ging, von den Damen H. H e h l , H. F i n k, H. B a che r und
L. Heimgärtner,  sowie von den Herren O. Kienzle,
K. Winz , A. Greiner , I . Keckeisen und W. Wid -
mann  flott und schmissig gespielt, so launig in Szene, daß
die Zuschauer gar nicht ans dem Lachen herauskamcn und
den vortrefflichen Spielleistungcn verdienten Beifall zollten.
Zn stark vorgerückter Stunde fand die Feier ihren Abschluß,
-sie hat erneut bestätigt, daß der Calwer Turnverein Feste
zu feiern versteht und gewiß bei allen Teilnehmern volle An¬
erkennung gefunden.

Konzertabend des Turnvereins Hirsau
Der Turnverein Hirsau hatte im Einvernehmen mit der

Kurkapelle unter Leitung von Karl Schöninger  aus
Pforzheim am Samstag abend in das Hotel zum „Löwen"
zu einem Konzertabend eingeladen. Der Konzertleiter hatte
zu diesem Zweck ein sorgfältig ausgewähltes Programm zu¬
sammengestellt, dessen exakte Durchführung seiner Kapelle
alle Ehre machte und mit Recht wohlverdienten Beifall fand.
Neben verschiedenengroßen Ouvertüren und Fantasien ge¬
fiel vor allem ein grobes Weihnachtspotpourrt, bei dem alle
möglichen Instrumente Verwendung fanden und das die
Zuhörer in eine weihnächtliche Stimmung versetzte. Man
hätte dem wirklich genußreichen Abend einen besseren Besuch
gewünscht, aber die ungeheure Not der Zeit beginnt allmäh¬
lich sich auf allen Gebieten auch des öffentlcchen und gesel¬
ligen Lebens katastrophal auszuwirken.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Von Westen her dehnt sich ein Hochdruckgebiet bis nach

Süddeutschland aus . Die nördliche Depression wandert ost¬
wärts . Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig heiteres,
ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

sie zu Lia Nissander bringen. Dann aber verrechnet« er sich!
Er dachte, das Mädchen habe die Papiere mit heimaenommen,
und er brach nachts bei ihr in die Wohnung ein, überfiel sie,
betäubte sie, suchte die ganze Wohnung nach den Papieren
ab, fand sie nicht und floh. Er fürchtete, Spuren hinter¬
lassen zu haben, und verließ in ^ ast d e Stadt . "

Klübcr schloß die Augen. Seine Gedanken schoben wild
durcheinander. Mas war Wabrheit von dem. was Kom'N' o
sagte — was war Lüge? — Was wußte dieftr Mann ? Was
phantasierte er nur zusammen? — Was war mit Lia? War m
war Max Ohlemark damals am Abend nach der Vorstellung
bei ihr? Warum halbe sie gesagt, er habe ihr Blumen ge¬
bracht, und batte dabei gelogen? Warum war sie so scu-V-r-
bar an dem Abend? Warum sollte er nicht m't in ibre Woh¬
nung gehen? — Was war das alles? — Zufälligkeiten? —
Wollte dieftr Javaner ibn verrückt machen? —

Komitako kragte schroff: „Sie wollen ho' ftritlich nicht
leuanen, die Papiere von L>a N-'^a^ f-cx zurückerhalten zu
haben?"

Klüber ächzte: „Das ist ja alles nickst.oahr!"
„Vedenftn S 'e! Ich werde d'eft Tat '"ack>cn, someft ich

es ftir aut finde, moraen der Vol'zei b-akanntgeben. wcnn Sie
meine Forderungen nickst erfüllen! — S 'e werden sich vor êr
Staatsanwaltschaft zu verantworten haben, daß Sie die No-
l' '«i irrekübrten! S 'e alarmierten die V-börden wegen eines
Diebstahls, der m't Ibrem Wissen m-eaei'übrt rw'rde, und der
im Grunde gar keiner war , weil dft Msttelsverftn b-i dieftm
Verbrechen— Lia Nissander — sicb aus Auhänglichft' t auf
Ihre Seite stellte und Ihnen dft Papiere wieder zurück"ab.
Es erschien ibr vorteilhafter , die Gattin Proft ^or Klü' ers
zu werden, als die bezahlte sselftrslftlftrin im D'enste c'n-er
i'remden Mackst zu sein. — L'a Nissand"r rveik, wie ich ü'- r̂
sie denke. S -'en Sie versickert, daß sie m'ch ken" t ! Sie
w-'ß, daß ich sie vernichten kann, lind ich schone sie nickt!
Ich rickte ift zugrunde, wenn Sie mir Ihre Erftndung nicht
verkauftn!"

Klüber stöhnte. „Was ist das für ein Spiel ? — Ich
komme von Sinnen ! — Wo ist die Wahrheit? — Was Sie
da sagen, das sind ia alles sinnlo'e Phantastereien !"

„Es sind Tatsachen!"
„So, dann soll auck das Tatftche sein, daß ich die Pa»

Piere zurückerhielt? — Es ist ja alles n'ckt wahr!"
(Fortsetzung folgt.) .



Weihnachtsmustk i« Bad Liebeuzell
Vergangenen Samstagabend fand im Liebenzeller Ge¬

meindehaus eine erhebende musikalische Weihnachtsfeier für
die Eltern der Schulkinder statt . Ein freiwilliger Schaler¬
chor , unterstützt von einem kleinen Orchester aus ortsansäs¬
sigen Musikern , brachte unter der bewährten Leitung von
Hauptlehrer Lautenfchlager  Stücke alter klassischer
Meister zum Bortrag . Die tiefempfundenen Klänge eines
Händel , Ncumark und I . S . Bach versetzten die zahlreichen
Zuhörer in die richtige Wcihnachtsstimmung . Vor allem
aber war es der prachtvolle Schlußchor von Binz . Lübeck,
der das Weihnachtserlebnis in tiefempfundener Musikalität
»um Ausdruck brachte . Es bleibt eine erstaunliche Leistung,
mit Kindern und ortsansässigen Kräften eine solche erfolg¬
reiche Aufführung zu veranstalten . Der reiche Beifall und
die Schlutzansprache von Stadtpfarrer Lempp  bewiesen,
daß die Darbietungen von Chor und Orchester aufs dank¬
barste begrüßt wurden . Besondere Anerkennung fanden die
Solistin . Frau Edler,  und - er einheimische Violinvirtuose,
Herr Wohlgemuth  tun . Es ist erfreulich , daß die Künst¬
ler Mitte dieser Woche in der Kirche eine Wiederholung
dieser Weihnachtsfeier für die ganze Gemeinde veranstalten.

M.
Gemeinderatsivahl in Nruwsfler.

Letzten Samstag fand in Neuweiler dle Gemeinderats¬
wahl statt . Von 889 Stimmberechtigten stimmten 218 gleich
56 Prozent ab . Es wurden wiedcrgewählt : Waldeltch.
Jak ., Hofstett , 151 Stimmen, ' Schaible,  Fritz . Wagner,
lüg St . : Teufel,  Georg IM St . : Weber,  Jak .. Schmied.
78 St . Neu hinzugcwühlt wurden : Seeger.  Jak ., Wag¬
ner , 70 Stimmen : Kübler,  Mich ., Schreiner , 64 St . Aus
gesundheitlichen Rücksichten haben dle Herren PH . Schlecht,
früh . Gemeindepflcger , und Joh . Seeger,  Hirschwirt , eine
Wiederwahl abgelehnt . Am 19. Dezember findet die Bür-
germeistcrwahl statt , da der seitherige Bürgermeister , G.
Mast , aus dem Dienste auszuscheiden wünscht . Und wie¬
der 8 Tage später wird in der Teilgemeinde Hofstett der
Gemeinderat gewählt . r.

*

Monbach , 18. Dez . Eine sehr segensreiche Einrichtung
wurde im Monbachtal bei Bad Liebenzell geschaffen . Zur¬
zeit erhalten dort fast 60 junge erwerbslose Kausleute im
Llter zwischen 18 und 25 Jahren unentgeltlich Unterricht in
den Räumen des Jugenderholungsheims . Auf Veranlas¬
sung des Arbeitsamts für Südwestdeutschland , sowie unter
sorgfältiger Auswahl der Kurslcitung wurden die Teilneh¬
mer für den sechswöchigen VerufSkurs zusammengestellt . —
Der bisherig « Wirtschaftsleiter des Kurhauses im Monbach¬

tal , Batz , hat das «Kurhotel Sonne " auf dem Dobel erwor¬
ben und bereits seit Mitte November den Betrieb über-
nommen.

ECB . Stuttgart , 18. Dez . In der Landesansfchußsttzung
des Vcrkchrsverbandes Wttrttemberg -Hohenzollern wurde
u. a . über das Ergebnis des Fremdenverkehrs 1981 berichtet.
In den meisten Orten ging der Verkehr zurück , und zwar
in WilLbad bis 10 Prozent , in Liebeuzell 11 Prozent , in
Stuttgart 14,1 Prozent , in Mergentheim 10 Prozent . Allge¬
mein wurde betont , Latz seit der Juli -Notverordnung der
Rückgang mit einem Schlag eingesetzt habe . Sehr zurückge-
gangcn ist auch der Auslöndcrverkehr.

SCV . Stuttgart , 18. Dez . Zum Nachfolger des auf
1. April 1083 in den Ruhestand tretenden Präsidenten der
Oüerpostdirektion Stuttgart , Dr . v. Mezger , ist , wie wir er¬
fahren , Abtcilungsdirektor Octinger bei der Oberpvstdirek-
tion bestimmt worden . Präsident v. Mezger wird sein Amt
bereits aus 1. Januar 1933 verlassen . Er hat sich in der ver¬
gangenen Woche aus einer Rundreise von den Postämtern
im Lande verabschiedet.

SCB . Tübingen » 13. Dez . Am Freitag abend gegen ^Llü
Uhr wurde hier und in der Umgebung ein sehr heftiger
Erdstob verspürt.

SCB . Heilbronn , 18. Dez . Am Samstag vormittag han¬
tierte ein 28 Jahre alter lediger Sattler in der Wohnung
seines Freundes in der Dammstrabe mit einem Kleinkaliber¬
gewehr . Durch unvorsichtiges Handhaben löste sich ein Schuh
und traf die Wohnungsinhaberin , eine 29 Jahre alte Schlos¬
sersehefrau . in den Hinterkopf , wodurch diese auf der Stelle
getötet wurde . Vis ein weiterer in der Wohnung anwesen¬
der Mann vom Arzt zurückkam . hatte sich der Sattler mit
derselben Waffe einen Schuß in die rechte Schläfe beige-
bracht , wodurch er schwer verletzt wurde . Er ist auf dem
Transport zum Krankenhaus gestorben.

SCB . Villingen im Schwarzwald , 13. Dez . Wie in frühe¬
ren Zeiten in kleinen Gemeinden die Wcgcbauarbeiten in
Frondienst ausgesührt wurden , um das Gemeindebudget
nicht zu sehr zu belasten , so sollen jetzt auch die bet Negen-
wetter säst unbegebbaren Wege in Fischbach —Sinkingen bei
Villingen auf ähnliche Weise in Ordnung gebracht werden.
Alle jungen Leute von 16 Jahren an werden zu diesen Ar¬
beiten aufgerufen . Sie erhalten dafür pro Mann und Tag
1 Mark , Fuhrleute 3 Mark . Der Bürgerausschuß hat Liesen
Beschluß getätigt und Las Bezirksamt hat ihn genehmigt.
Wer nicht mitmacht , bezahlt pro Tag 3 Mark und hat einen
Vertreter zu stellen . Für hartnäckige Weigerung sind durch
das Bezirksamt Strafen bis zu 50 Rm . vorgesehen . Ans
diese Weise können im Lause der Zeit alle Wege der Ge¬
meinde billig instand gesetzt wrden.

Turnen uns Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

FB . Calw 1. — BSC . Pforzheim 1 : 1.
FB . Calw 3. — FV . Stammheim 5 : 1.
Teinach -Zavelstetn — FB . Liebenzell 1: 0.
FC . Altburg 2. — FC . Untcrreichenbach 2. 6 : 1.
Gcchingen 1. — Althengstctt 1. 1 : 0.
Gechingen S. — Althengstett 3. 2 : 4.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Holzverkaus.

Die Staütgemeinde Calw  hat 205 Festmeter Holz 4. bis
6. Klaffe zum Taxpreis von 40 Prozent mit einer Einnahme
von 2500 Mark  verkauft , desgleichen 127 Raummeter
Windwursholz als Grubenholz um 856 Nm.
L.C . Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt vom 12. Dezember

Tafeläpfel 5—15 ; Tafelbirnen 6—20 : Quitten 10- 13 .-
Walnüssc 25—ro ; Kartoffeln 4 - 5 : Kopfsalat 5—10 .- Endivien-
salat 5- 10 .- Wirsing 5—s,- Filderkraut 4 : Weißkraut 4 : Rot¬
kraut S- 6 : Blumenkohl 15- 80 .- Rosenkohl 19 - 20 : 1 Pfund
18—22,- Grünkohl 110,- rote Naben 7—8 : gelbe Rüben 5—6:
Karotten , runde 6—10 : Zwiebel 6—8 ; Gurken , große 20- 60)
Rettiche 3—8 .- Monatsrettiche 8—10,- Sellerie 6—20 : Toma-
ten 40—50 : Schwarzwurzeln 30—35,- Spinat 10—ib ; Kohl-
raben 4—7.

Viehprekse
Nosenfeld : Kühe 120—320, Kalbinnen 250—400, Jungvieh

80—200 — Spaichingen : Rinder 170, trächtige Kalbinnen
300- 460 , Kühe 150—250

Schweinepreise
Vlaufelben : Milchschweine 7—14 ^ t. — Bühlertann:

Milchschwcine 7—14 — Vönnighcim : Milchschweine 7
bis 10,50, Läufer 10—30 — Creglingen : Milchschweine 9
bis 14 — Gaildorf : Milchschweine 7—12 — Jlsfeld:
Milchschweine 6—15 — Mainhardt : Milchschweine 9—14
Mark . — Nagold : Milchschwcine 10—12, Läufer 13— 22 —
Schömberg : Milchschwcine 7—13 — Weilderstadt : Milch¬
schweine 4—8

Balingen : Milchschweine 7—15 — Gcrabronn : Milch¬
schwcine 8—13 6̂ . — Jlshoien : Milchschwcine 8—15 —
Giengen a . Br . : Saugschweine 9—14, Läufer 22—32 —
Laichingcn : Milchschweine 9—13 — Nosenfeld : Milch¬
schweine 9—17 "6 . — Nottweil : Milchschweine 7—15, Läufer
26 — Spaichingen : Milchschwcine 6—11 — Trossin¬
gen : Milchschweine 9—15 ^ !. — Baibingen a. E . : Milch¬
schweine 8—12, Läufer 35

Alzenberg , den 14. Dezember 1931.

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurig«

Nachricht , daß unser lieber Sohn u. Bruder

Erhard Sioll 4-
im Alter von 16 Jahren unerwartet 8
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch.

17. Dezember 1931, nachmittags 2 Uhr statt.

Der aus Donnerstag , den 17. d. Mts . bestimmte
Termin zur Zwangsversteigerung des Anwesens der Jakob
Hrnkelmann , Schmiedmeijterseheleute in C-alw , findet
nicht statt.

Vezirksnotar Srathwohl ln Ealw

In sus - esuckt guter tzualltSt anci prelsviträlgkeit de!

k. M VIIM. lelekonm

Zavelslein
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am 18 . 12 . 81
vorm . S Uhr gegen bare
Bezahlung:

1 hsdelineW- leis-
lllajchine. l Zinden-
srZsapMat. 1Band-
slhteislnaslhine.

Zusammenkunft b. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Suche
zmecksHypolhekenablösung
aus gutes Rentenobjekt

3SM RM.
an 1. Stelle innerhalb 30"/«
der heutigen Schätzung von
Prioathcmd.

Kein Agentenbesuch.
Angebote unter L . B . 292

au dir Gejchäftsjtelle ds . Bl.

Altburg , den 13. Dezember IS3I.
Unerwartet rasch wurde uns unser lieber

Sportkamerad

Erhard Stall 1-
durch einen Herzschlag entrissen . Durch sein
stilles , schlichtes Wesen erwarb er sich die Liebe
all seiner Sportfreunde und wir verlieren in
ihm einen treuen , pflichterfüllten Menschen,
der viel zu bald von uns scheiden mußte . Wir
werden ihm stets rin ehrendes Andenken
bewahren l

Fußballklub Allburg

Warnung
Ich warn « jedermann vor

der Verbreitung des völlig
unwahren Gerüchtes , ich sei
zohlunqsunsähig und hätte
meine Zahlungen eingestellt.
Irden , der ein solch unwahres
Gerücht weiteroerbreitet,
werde ich «nnachsichtlich
belangen . Hiemit erkläre ich
ösfenll. .daß ich in vollständig
geordneten finanziellen und
Wirtschaft!. Verhältnissen
stehe und bitte mir nach wie
vor völliges Vertrauen zu
schenken. Ich stelle jeder»
mann frei , sich über mich
und meine Verhältnisse beim
Bürgermeisteramt Saugen-
wald zu erkundigen.

Georg Ruppa
Gaugenwald

Gesucht werden gegen
gute Sicherheit von privater
Hand

1VSO NM.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle die>e» Blatte ».

Isilsn Zis

sin?
Vsegsi . on Lls obse nickt,
cion v/sltour grollten keil
lkrsrV/srbegelclsr kör cli«
^nrslgsnvcvrdung bsrsit-
rurtellsn . ln cllsisn selten
ist cki« ^ nrsigv cisr beit»
V/»rbeksIk«rI ^ uk cki«
zVsrbslcrok » ckor Xnreig«
vvrrickiten kaillt out Um-
»Strv vorricktvniklnogvt»
k«5vnone , gut » ürkolg»

> «lurcd cki« ^ arsig « ia»

Oalwsr 'l 'agblait

8 ^ 1 Bindungen
und Stö-Ken

in allen Größen
empfiehlt

Karl Rehm , Wagnerel
Snselgaffe

Leerer Rm
zum

Unterstellen von Möbeln
ln Calw od. Hirsau gesucht.

Angebote unter F . 296 an
die Gejchäjt»-Etrll « d». Bi.

Der

für die Einwohner der Stadt
findet in meiner Gärtnerei
statt . Vorrätig

Weiß.
schöne

und Rottannen
alle Größen bei billigsten
Preisen u. schöner Auswahl.

Philipp Mast.

Trotz Notverordnung können

Textil wsrrerr
wie selbst der Preiskommisfar zngibt , nicht noch weiter im Preise
gesenkt werden , da diese grötztenteifs unter dem Stand der Vor¬
kriegszeit sind.
Wir gewähren trotzdem von heute ab auf unsere sämtlichen Artikel einen

SsM-MllltM lg WM
MkiMsse IS Prozent.

Gkschmsttr Kleema«»CM
^Biergasse2 Marktplatz 24

Schneeschuh-
lSki -)

-Ausrüstung
-Bekleidung
-Zubehör

in grStzter Auswahl.
Schneeschuh « sind Vrrtrau-
ensartikel und werden des¬
halb von mir persönlich in
einer für Qualitätsarbeit be¬
kannten allerersten Fabrik
ausgesucht . Neben meinen
Markenskis führe ich sehr
preiswerte

Volks - Ski
oonMK . 12 50 an inkl . Bin¬
dung und Stöcke . Sonder-
wünschen wird bereitwilligst
Rechnung getragen . Ehe Sir
Ihren Bedarf anderweitig
decken, besuchen Eie bitte
mein Lager ! Freie Besichti¬
gung , kein Kaufzwang I

Reichert L-L

Wie
sollen die Leute es
erfahren , daß Sie
etwas zu verknusen
haben , wenn Eie es

nicht bekannt machen

Geben Sie noch heute
eine kleine Anzeige
im Lalwcr Tagblatt
auf . Sie werden von
dem Erfolg  über-

rascht sein.

GrammOl»>-
RkMMttN

rasch und billig
Ehr. Widmaier

Mechanische Werkstätte

Brennessel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

L . Otta Viugoi », Salve

MmMcliliik-

iMNlllk-

ketrlelnllMDl,

äurck
» t»r iko»» liitrre»

Sckilierstrsüe I.

vs§kslwer issülsU
KSrmen Ae Werrett

tzerlellenr
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